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Die Masterplanung Altonaer Volkspark
Im Rahmen der Leitbildstrategie „Metropole Hamburg – Wachsende Stadt“ kommt dem Leit-
projekt „Sportstadt Hamburg“ herausgehobene Bedeutung zu. In diesem Zusammenhang soll 
der Altonaer Volkspark zu einem Sportpark mit besonderen, attraktiven Angeboten und Ein-
richtungen für Sport und Bewegung weiter entwickelt werden. Dabei soll der historische Wald-
park im Süden behutsam gepflegt und gestaltet werden und vielfältige Gelegenheiten bieten 
zum Erholen, Spazierengehen, Laufen, Fahrradfahren, Spielen und Erleben im Wald. Insbeson-
dere im Arenenumfeld im Norden sollen weitere Einrichtungen zum Sporttreiben entstehen.

Die Behörde für Bildung und Sport hat hierzu drei Beteiligungsworkshops veranstaltet, um die 
Interessen vieler Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hamburg in den Planungsprozess einzube-
ziehen. Eingeladen waren die Bewohnerinnen und Bewohner der angrenzenden Stadtteile, 
Vereine, Verbände, Stadtteilinitiativen sowie verschiedenste Institutionen. Dabei stand jeweils 
eine bestimmte Zielgruppe im Mittelpunkt der etwa dreistündigen Workshops:

Volkspark in Bewegung –

Was brauchen Kinder und Familien im Park?   
am 20. April 2007 in der Kindertagesstätte „Im Volkspark“ Hellgrundweg 6

Was brauchen Jugendliche im Park?
am 23. Mai 2007 in der Schule Langbargheide, Langbargheide 40

Welchen Sport brauchen wir im Park?
am 22. Juni 2007 im Verein Aktive Freizeit, Bertrand-Russell-Straße 4

Die Ergebnisse der Beteiligungsworkshops sind in drei Dokumentationen dargstellt; die vorlie-
gende Broschüre dokumentiert den Workshop „Was brauchen Kinder und Familien im Park?

Alle Workshops verdeutlichten ein großes Interesse am Thema „Sport und Bewegung im Park“. 
Die Älteren unter den Teilnehmenden erinnerten an den früheren Park, verbunden mit dem 
Wunsch, dass es wieder mehr Sportmöglichkeiten für die Bevölkerung geben sollte. Daneben 
steht nach wie vor ein großes Verlangen nach einem Ruhe- und Erholungsbereich im Stadt-
gebiet. Tatsächlich hatte der damalige Gartenbaudirektor in Altona, Ferdinand Tutenberg, 
Anfang des letzten Jahrhunderts den Altonaer Volkspark als Erholungs- und Sportpark für al-
le Bevölkerungsgruppen, als Volkspark, geplant und gestaltet. Die Entwicklung des Altona-
er Volksparks zum Sportpark ist in diesem Sinne eine Annäherung an das historische Parkkon-
zept. 

Die geäußerten Wünsche und konkreten Vorschläge stellen für die auf den Workshops an-
wesenden Behördenmitarbeitenden ein hervorragendes „Update“ für den Planungsprozess 
dar und halfen wesentlich, Überlegungen zu konkretisieren und auf aktuelle (Sport-)Bedürf-
nisse abzustimmen. 
Darüber hinaus bilden die Beiträge der Mitwirkenden ein klares Votum für eine zukunftsfähige 
Sport- und Stadtentwicklung und für ein lebenswertes Hamburg.

Allen Teilnehmenden möchten wir an dieser Stelle für die konstruktive Mitwirkung danken!

Ein herzliches Dankeschön auch an Margret Roddis und Sabine Tengeler für ihre engagierte 
Unterstützung!

Das Projektteam Masterplan Volkspark
der Behörde für Bildung und Sport
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Beteiligung als lebendiger Prozess

Akteure 
und Potenziale
Der Beteiligungswork-
shop „Was brauchen 
Kinder und Familien 
im Park?“ wurde mit 
Haltung und Metho-
den des Planning for 
Real gestaltet und 
moderiert. Das Be-
deutet: Die Workshop-
teilnehmer werden 
von der Moderatorin 
als Akteure mit spe-
ziellem Wissen, Wün-
schen, Ressourcen und 
Potenzialen angespro-
chen. Sie werden ein-
geladen, ihre Bedürf-
nisse zu formulieren 
und nach Möglich-
keit bei der weiteren 
Planung, Projektent-
wicklung und Gestal-

tung von Angeboten 
mitzuwirken.

Gastfreundlicher
Tagungsort
Die Mitarbeiter/innen 
der Kita Im Altonaer 
Volkspark hatten den 
Tagungsraum liebe-
voll vorbereitet und 
Kaffee, Kuchen und 
kalte Getränke be-
reit gestellt. Die Leite-
rin der Kita begrüßte 
die Gäste und betei-
ligte sich mit der Mit-
arbeiterin des Wald-
kindergartens aktiv 
an der weiteren Pla-
nung.

Der große Plan
Im Mittelpunkt des 
Workshops steht 

der große Plan vom 
Volkspark und sei-
ner Umgebung. Der 
Plan lädt in besonde-
rer Weise ein, sich mit 
dem Park zu beschäf-
tigen.
Im und nahe am Park 
gelegene Einrichtun-
gen und Wohnhäu-
ser von Beteiligten 
können kenntlich ge-
macht werden. 
Die Beteiligten kön-
nen einander genau 
zeigen, über welchen 
Ort im Park sie spre-
chen. Vorschläge kön-
nen direkt auf den ge-
wünschten Ort im Park 
gelegt werden.

Vorstellungsrunde
Zu Beginn der Veran-
staltung gab es ei-
ne Vorstellungsrun-
de. Hier konnte jeder 
kurz sagen, wer er ist, 
welche Einrichtung 
er vertritt und wel-
ches sein dringendes 
Anliegen ist. Auf die-
se Weise entstand ein 
erster Überblick über 
die wichtigsten The-
men und die Teilneh-
menden wussten, wer 
da war und wen sie zu 
welchem Thema an-
sprechen konnten.

Raum für Bedenken 
und Information
Nach der Vorstel-
lungsrunde hatten 
viele Teilnehmer/in-
nen großen Bedarf, 
mehr Informatio-

nen über das Projekt 
„Sportpark“ zu erhal-
ten und aufgrund bis-
heriger Erfahrungen 
mit Abholzungen, Ver-
kehr und Arenenbe-
trieb ihre Bedenken 
zu äußern. Die anwe-
senden Vertreterin-
nen und Vertreter der 
Behörde für Bildung 
und Sport, Stadtent-
wicklung und Umwelt 
und des Bezirksamts 
Altona standen Rede 
und Antwort und nah-
men sich auch wäh-
rend der folgenden 
Arbeitsphase viel Zeit 
für Gespräche un-
ter vier Augen und in 
kleinen Gruppen.

Arbeit mit den
Moderationskarten
Für die nächste Ar-
beitsphase lagen 
Moderationskarten 
bereit, mit denen die 
Teilnehmer/innen er-
mutigt und angeregt  
wurden, ihr Wissen, 
ihre Bedürfnisse, ihre 
Ressourcen und Po-
tenziale für die Ent-
wicklung des Alto-
naer Volksparks zu 
formulieren (s. S. 5). 
Die Karten wurden 
auf den Plan gelegt, 
so dass jeder sie lesen 
konnte.
Schon mit dem Aus-
füllen einer Karte be-
gann ein Prozess des 
sich Einlassens und Ein-
gebens. Jeder trug et-
was bei und begeg-
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Auswertung der 
Moderationskarten
Die Teilnehmenden konnten vier verschiedene Modera-
tionskarten ausfüllen. Auf diese Weise wurde eine Fülle 
von Informationen darüber gesammelt, wie die Teilneh-
menden und ihre Einrichtungen zur Zeit den Park nutzen, 
was sie zukünftig im Park tun und welche Ressourcen sie 
für die weitere Planung, Projekte und Betreuung des Parks 
einsetzen möchten.
Auf der letzten Karte konnten Projektvorschläge notiert 
werden und alle, die Interesse haben, an dem Projekt 
mitzuwirken, konnten sich darauf eintragen. Am wich-
tigsten für jedes Projekt ist, dass es „Hüter“ hat, d.h. eine 
oder mehrere Personen, die die Projektentwicklung or-
ganisieren.
Bei der Auswertung wurden alle Karten weitestgehend in 
ihrer individuellen Zusammenstellung berücksichtigt, damit 
Autor/in und Zusammenhang kenntlich bleiben. Das führt 
dazu, dass manche Forderungen, Wünsche und Vorschlä-
ge mehrfach in unterschiedlichen Zusammenhängen ge-
nannt werden. Auch einige Projektvorschläge  sind dop-
pelt genannt, da während der Veranstaltung noch nicht 
ausreichend Zeit für alle Beteiligten war, alle Projektvor-
schläge zur Kenntnis zu nehmen und sich zur Zusammen-
arbeit zusammenzufinden.
Einige Projekte sind erste Ideen, während andere schon 
perfekt ausformuliert sind. 
Die folgende Dokumentation der ausgefüllten Moderato-
inskarten sollen einladen und anregen, sich an den vor-
geschlagenen Projekten zu beteiligen und die angebo-
tenen Ressourcen für die Planung und für Projekte im Park 
zu nutzen. 

 
   Name       Einrichtung

  Projekt-Idee

  Kurzbeschreibung des Projekts:

   Ich möchte die weitere Planung für das  Projekt mit 

 organisieren

 Name                                           Einrichtung

 ...

   Ich / meine Einrichtung möchte mich/sich an dem Projekt 

 beteiligen/

 Name                                           Einrichtung

 ...

  Name       Einrichtung

  Was tue ich/meine Familie/meine Einrichtung 

  an welchem Ort im Park? 

  Name       Einrichtung

  Was möchten wir in Zukunft

  an welchem Ort im Park tun?

  Für welche Themen/Orte möchte ich weiter an der Planung 
  beteiligt werden?

  Name       Einrichtung

  Welche Ressourcen kann ich einbringen in die 
    weitere Planung,
    für gemeinsame Aktionen/Projekte im Park, 
    zur Betreuung/Pflege bestimmter Anlagen/
  Bereiche des Parks?

  Kenntnisse, Qualifikation, Erfahrung .............................................

  Zeit ....................................................................................................

  Personal  ...........................................................................................

  Ausrüstung, Material  .......................................................................

  Räume  ...............................................................................................

  anderes  .............................................................................................

Beteiligung als lebendiger Prozess

nete dabei anderen.  
Da alle gleichzeitig mit 
den Karten arbeiteten, 
konnte in kurzer Zeit ei-
ne Fülle von Informa-
tionen zusammenge-
tragen werden. Dabei 
blieb viel Zeit, für Aus-
tausch und Gesprä-
che. Teilnehmer/innen 
mit ähnlichen Interes-
sen konnten sich zu-

sammenfinden und 
gemeinsam Projek-
te auf den Weg brin-
gen.

Weiter Beteiligungs-
prozess
Am Ende des Work-
shops wurden die 
vorgesch lagenen 
Projekte vorgestellt. 
Jetzt geht es darum, 

die Projektideen  ge-
meinsam mit dem 
Planungsteam der 
Behörde für Bildung 
und Sport weiter zu 
entwickeln und Ort 
und Mittel für ihre Re-
alisierung zu finden.
Im Mai und Juni wer-
den zwei weitere 
Workshops zum The-
ma „Jugendliche“ 

und „Sport“ im Park 
stattfinden. 
Im Herbst 2007 sollen 
auf  einem weiteren 
Workshop die Ergeb-
nisse der Planung 
vorgestellt und erör-
tert werden, so dass 
alle nachvollziehen 
können, was aus ih-
ren Vorschlägen ge-
worden ist.
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Derzeitige Nutzung des Parks

a

Sabine Böllert
Eltern
Kita Hellgrundweg
- überall Spazieren 

gehen,
- überall joggen,
- auf den Spielplät-

zen und der Liege-
wiese spielen

- westlich der Nan-
senstraße Schlitten 
fahren

- überall Fahrrad 
fahren

a

Uta C. Freydank
Eltern
Kita Hellgrundweg
Kind ist im Waldkinder-
garten und nutzt das 
Waldhaus und den 
Park überall.

a

Christian Michalke
Eltern 
Kita Hellgrundweg
- Radfahren überall
- Schlittenfahren 

überall
- Schulgarten besu-

chen

a

Frauke Büker
Eltern
Kita Hellgrundweg
- Laufen
- Drachen steigen 

lassen
- spazieren gehen
- Eis essen an der 

Milchbar

a

Elke Michalke
- joggen und Nordic 

Walking im ganzen 
Park

- Waldkindergarten
- Federball spielen 

auf der Wiese
- Kinder toben und 

klettern im Unter-
holz

- Blumen und Blü-
ten bewundern 
im Staudengarten 
und Dahliengarten.

a

Annette Bergmann
Spaziergänge im 
Schulgarten und im 
Bereich der großen 
Wiese

a

Birgit Schuldt
- Fahrrad fahren auf 

dem Weg zur Arbeit 
und Freizeit

- Hunde ausführen
- Walken
- Wohnen
- Erholung
dazu wird genutzt:
- Minigolfplatz
- Rasenflächen
- alle Wege
- Spielplätze, wenn 

Besuch mit Kindern
- überall im alten Teil 

des Park

a

Holger Vierth
- Erholung
- Joggen
- Besuch von Sport-

veranstaltungen 
und Konzerten in 
den Arenen

- Besuch der Trab-
rennbahn

a

Nicole Jenzen
Nachmittags und am 
Wochenende mit 
Kind und Hund unter-
wegs beim Minigolf, 
Schulgarten, Liege-
wiese, Grill

a

Doris Doll
- Spazieren gehen
- Erholung
- Ruhe genießen
- mit Freunden grillen
- auf abgelegenen 

Wegen
- auf Hundewiesen
- auf der große Wie-

se in der Mitte

a

Erkan Yildiz
Ich jogge jedes 
Wochenende, wo 
es viele Bäume und 
Wiesen gibt.

Anwohner/private Nutzung
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a

Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit
überall bzw. auf der 
Spielwiese:
- Laufschule: Wal-

king Nordic Wal-
king, Jogging

- Triathlon: Laufen, 
Radfahren

- Gymnastik
- Entspannung  
- Wald genießen

a

Doris Haake, 
Volksparkbündnis
- zur Milchhalle/

Biergarten spazie-
ren und Trinken und 
Essen, 

- Sonnen auf der 
großen Wiese

- durch den ganzen 
Park Spazierenge-
hen

a

Josef Sözbir
Jugendclub Osdorf
- mit Jungengrup-

pen (Hilfe zur 
Erziehung) überall 
spazieren gehen, 
Fahrrad fahren

a

Peter Dammann
Luruper Bürgerverein
Nordic Walking, Spa-
zieren gehen, Erho-
lung suchen, Natur 
erleben im gesamten 
Park

a

Emme Schwemer
Ringelsocke e.V.
- den Park besuchen 

und erleben
- Joggen/Walken
- Grillen
- Kinderfeste
- Ballspiele
im ganzen Park

a

Holger Vierth
Kindervilla Frucht-
allee e.V.
Die Kita fährt mit ihren 
Kindern ca. zweimal 
im Monat in den 
Volkspark

a

Hans Hansen
Mieterini Veermoor-
Fahrenort
- nutze Garten (Klein-

garten)
- mit dem Hund Spa-

zierengehen
- Erholung
überall wo man 
gehen kann im Wald, 
Schulgarten, Tuten-
berg, hauptsäch-
lich im alten Teil des 
Volksparks

a

Simone Bode
Kita Verein Aktive 
Freizeit
- Bewegung mit Kin-

dern im Park
- Waldtag und Wald-

wochen
überall im Park, auch 
auf dem Spielplatz
a

Nicole Jenzen
Kita Volkspark
Mo – Fr 8.30 – 14.30
nutzt die Waldgruppe 
der Kita den Park

a

Klaus Warm,
Brigitte Harms
Altonaer Turnverein
- Walking
- Ferienausflug
im historischen Park, 
Spielplatz und Schul-
garten

a

Michael Sander
Sportjugend
vertritt Bewegungs- 
und Sportinetressen 
von Kindern und 
Jugendlichen fast 
überall im Park (außer 
auf dem Friedhof)

Derzeitige Nutzung des Parks

Sportvereine

Kindertagesstätten

Initiativen und
Vereine

Jugend-
einrichtungen



8  9

Annette Bergmann
Wieder Fahrrad fah-
ren von der August-
Kirch-Straße durch 
den Park bis zur Kreu-
zung Stadionstraße/
Hellgrundweg und 
weiter den Hellgrund-
weg bis zum Farn-
hornweg.
Der Hellgrundweg ist 
seit der Errichtung der 
Arenen und Verbrei-
terung der Straße für 
mich als Radfahrerin 
so gefährlich gewor-
den, dass ich nicht 
mehr die Strecke mit 
dem Rad fahre. Ich 
wünsche mir einen 
vernünftigen Radweg 
auf der Straße.

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Birgit Schuldt
- weniger Verkehr
- Sport hauptsäch-

lich am Rande des 
Volksparks

- mehr Waldfläche
- Wiederaufbau z.B. 

des Trimm-Dich-
Pfades

- bessere  Nutzung 
des Waldtheaters

- mehr Naturinfota-
feln

- alles kostenlos
möchte beteiligt werden

ist ansprechbar für 
alle Bereiche, in de-
nen etwas entwickelt 
wird

Uta C. Freydank
- möglichst viel Wald 

(Baumbestand)
- kostenlose An-

gebote wie freie 
Flächen zum 
Ballspielen,  Trimm-
dich-Pfad, Kneipp-
Becken

überall im Park.
Bitte Erhalt der Flä-
chen oberhalb des 
Parkplatzes  nördlich 
der Nansenstraße zum 
Schlittenfahren. 
- Schießstand weg 

Marianne Tengeler
- Spazierengehen
- die Oase erhalten, 

ohne Eintritt zu zah-
len

- Planung für Ham-
burger, nicht nur für 
Touristen („wach-
sende Stadt“)

- Spielplätze zum 
Selbstbauen schaf-
fen.

- einen Kinderbau-
ernhof am Rande 
des Parks (evtl. bei 
den Ställen der 
Trabrennbahn)

möchte beteiligt werden

bei Planung
- Spielplatz
- Spielwiese
- Wald und Spazier-

gänge

Frauke Büker
Parkhäuser statt Park-
flächen

Renate Bergmann
-  den Volkspark als 

Erholungspark/
Oase teilweise 
erhalten

- sportliche Einrich-
tungen eintrittsfrei

- ein Kinderbauern-
hof wäre toll

- wieder ein 
Schwimmbad

Klaus-Peter Pfeiffer
- Grillen, Barbecue 

an festen Grillstel-
len ohne offenes 
Feuer (Gas/Platte), 
möglich gegen 
geringes Entgelt

auf der großen Spiel-
wiese, Parkplatz/
jetzige Hundewiese 
Vorhornweg

Peter Dammann
im gesamten 
Volkspark (!) 
- Natur erleben
- Spazierengehen, 
- Erholen, 
- Nordic-Walking
möchte beteiligt werden 

- Natur- und Parker-
haltung in seiner 
jetzigen Form

- Instandsetzung 
und Erhaltung von 
Natur

Harry Angele
Margrit Klein
Wir möchten im Frei-
lichttheater neben 
dem Bauernhaus jähr-
lich wiederkehrend 
eine Weihnachtsver-
anstaltung abhalten. 
Dazu wäre es sehr 
hilfreich, einen Stro-
manschluss zu instal-
lieren, ähnlich wie auf 
Wochenmärkten.
Es könnten auch 
Konzerte (ohne 
Riesenlautsprecher) 
stattfinden, z.b. Gos-
pelkonzert, Horn- oder 
Blechmusik, Trachten-
tänze, Kinderauffüh-
rungen

Anwohner/private Nutzung
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Doris Haake
Volksparkbündnis
Auf dem Spielplatz 
beim Bauernhaus 
sollte ein Abenteuer-
spielplatz eingerichtet 
werden.

Hans Hansen
Mieterinitiative 
Veermoor-Fahrenhort
Ruheflächen (Wald) 
sollen erhalten blei-
ben,
mehr Wald,
Sport hauptsäch-
lich am Rande des 
Volksparks, alles kos-
tenlos
möchte beteiligt werden

Mieterinitiative über 
weitere Mitwirkungs-
möglichkeit informie-
ren

Elke Michalke
-  Schießanlage weg!
- Naturbeochbach-

tungsflächen erhal-
ten

- den Park in seiner 
Natürlichkeit genie-
ßen, keine kom-
merziellen Einrich-
tungen.

- bereits vorhan-
dene Einrichtun-
gen nutzen, die 
vernachlässigt 
wurden: Trimm-
dich-Pfad, Hecken-
theater, Freibad, 
im Sommer einen 
Badesee oder Frei-
bad nutzen (Wald-
bad).

- natürliche Matsch- 
und Wasserflächen 
(Bäche) schaffen

- Bolzplatz, Kletterbe-
reiche für Schulkin-
der

- Fläche für ältere 
Kinder  zum Moun-
tainbiken

möchte beteiligt werden

- Trabrennbahn!
- Volkspark allge-

mein

Hans-Rainer Bielfeldt
- Erhalt des Waldes 

im Bornmoor
- Rückgängigma-

chen der Zerstörun-
gen des Waldbo-
dens

- keine weiteren 
unsachgemäßen 
Abholzungen

- keine Öffnung der 
August-Kirch-Straße

Annette Bergmann
- spazierengehen, 

joggen, radeln im 
Volkspark

-  Erhalt dieser Oase 
ohne Lärm und 
Hektik

möchte beteiligt werden

Fahrradweg am Hell-
grundweg

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Doris Doll
weiterhin spazieren-
gehen, Ruhe genie-
ßen, erhohlen, ab-
schalten
möchte beteiligt werden

bei Planungen im 
„Historischen Park“

Werner Smolnik
NABU
Kinderbauernhof in 
der Luruper Feldmark
möchte beteiligt werden

Planung, Umsetzung, 
aktive Bearbeitung für 
das Kinderbauernhof-
projekt

Werner Smolnik
NABU
In Zukunft so weiter 
machen können wie 
bisher:
- Bestandserfassung
- Naturbeobach-

tung
- Biotopschutz und
 Weiterentwicklung,
- mehr didaktische 

Projekte
- im ganzen Park
- Vorhorngraben, 

Schießplatzgra-
ben mit den RHB, 
Graben an der 
Stadionstraße 
mit Rückkhalte-
becken., Natur-
schutzruhezone 
Nord (Bornmoor) 
und Süd (zwischen 
Nansenstraße und 
Schießstand)

möchte beteiligt werden

alle Themen und Orte, 
die für die Erhaltung 
und Weiterentwick-
lung der Natur wichtig 
sind

Initiativen und Vereine
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Holger Vierth
Kindervilla Fruchtallee
Kinderbauernhof
(Jugendfarm) ge-
meinsam mit ande-
ren,
der Standort ist flexibel 
planbar, sollte eine 
Nahverkehrsanbin-
dung haben (5 –10 
Minuten zu Fuß für Kin-
der), z.B. auch denk-
bar in der Gegend 
der Trabrennbahn 
oder im Haus Luruper 
Hauptstr. 94 (steht seit 
Jahren leer, Eigentum 
verpflichtet!)
möchte beteiligt werden

Kinderbauernhof

Gabriele Schatz-Quast,
Kita im Volkspark
- kostenlose Angebote wie Trimm-Dich-Pfad,
- Autoverkehrsführung verbessern, Anlieger 

berücksichtigen
- Busanbindung für den Friedhof

Simone Bode
Kita Verein Aktive 
Freizeit
- Waldkindergarten
- Bewegung mit 

Kindern
- Kinderbauernhof
- Spielplatznutzung
- Beschilderung (z.B. 

Baumnamen, Ar-
boretum)

- Kinderplanschbe-
cken

- Spazierengehen
- Hunde an der Lei-

ne

Bernd Kolbe
Kita im Volkspark
- Verringerung des 

Autoverkehrs im 
Bereich der Au-
gust-Kirch-Str. und 
Nansenstr.

- Aufforstung im Be-
reich Birkenwäld-
chen

Gabriele Schatz-
Quast,
Kita im Volkspark
Überall im Volkspark 
verteilt: 
- keinen „gefeg-

ten“ Park, Bäu-
me zum Klettern 
Baumstämme zum 
Balancieren, Natur 
pur für Stadtkinder

- Grillplätze mit Holz 
und Abfalleimer

möchte beteiligt werden

Gestaltung und 
Umsetzung der oben 
genannten Projekte

Emme Schwemer
Kita Ringelsocke
- Asphaltstraßen für 

Skater, Radfahr-
übung auf den 
Parkplätzen

- Nutzung als Spiel-, 
Rodel-, Spazier-, 
Parkmöglichkeit 
etc.

- die Wege sollte mit 
Naturmaterialien 
bestreut werden

- Feucht- und Gra-
bengebiet einrich-
ten 

- den ganzen 
Volkspark als Natur-
gebiet erhalten

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Christian Michalke
Waldkindergarten Kita 
Volkpark
- Waldbad
- natürliche Wasser-

läufe
- weniger Verkehr, 

an Wochenenden 
ist alles zugeparkt

Nicole Jenzen
Waldgruppe Kita 
Volkspark
- Trimm-Dich-Pfad
- Duftgarten
- Erhalt des Parks 

und des Baumbe-
standes

- Unterholz und Ni-
schen für Tiere und 
Kinder

- Leinenpflicht für 
Hunde im gesam-
ten Park

möchte beteiligt werden

Sabine Böllert
Kita Hellgrundweg
Eltern
- Trimm-Dich-Pfad 

reaktivieren
- Bauernhof für Kin-

der
- kostenlose Sport-

möglichkeiten für 
Jugendliche (Half-
pipe...) gegenüber 
den Arenen

- Schwimmbad am 
alten Standort

möchte beteiligt werden

- Kinderbauernhof
- Sport für Jugendli-

che

Einrichtungen für Kinder, Jugendliche und Familien
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Michael Sander
Sportjugend
Im ganzen Park viel-
fältige Bewegungser-
lebnisse für Kinder und 
Jugendliche ermögli-
chen. 
möchte beteiligt werden

Planungen für Rand-
flächen der Arenen, 
Radwege, die kleinen 
Veranstaltungsorte

Brigitte Harms
Klaus Warm
Altonaer Turnverein
- Ferienprogramme 

gestalten
- Naturwandern mit 

Kindergruppen
- Natur und Erlebnis
- Tobehalle in Koo-

peration mit an-
deren Vereinen in 
Altona und zu fa-
milienfreundlichen 
Preisen

möchte beteiligt werden

an Sportgestaltung im 
Park

Martin Legge
Josef  Sözbir
Bodenlos Hamburg
Klettern und erlebni-
sorientierte Pädago-
gik beim DESY-Turm, 
Farnhornweg und 
Umgebung
möchte beteiligt werden

zu den Themen 
„Klettern im Park“, 
„Erlebnispädagogik“, 
„Jugend im Park“

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Susanne Dähling
Kinder- und Familien-
zentrum Lurup
ca. 20 befragte 
Mütter möchten mit 
der ganzen Familie 
Tagesausflüge zum 
Spielplatz bei der 
Spielwiese in den Park 
machen und dort 
den Tag verbringen 
und Grillen.
möchte beteiligt werden

Spielplatz an der 
Spielwiese

Malte Weber
Haus der Jugend 
Stellingen
Möglichkeiten für 
Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene 
zum Klettern und zum 
Felsen Erleben, am 
Turm auf dem Spiel-
platz Vorhornweg und 
Umgebung
möchte beteiligt werden

Klettern, Bewegung, 
Sport im Bereich Turm 
und Umgebung

Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit
outdoor-Aktivitäten:
bessere  Nutzung im 
Winter, z.b. eine be-
leuchtete Lauf-, Wal-
king-Radstrecke, die 
behutsam „am Rand“ 
integriert werden 
könnte an der Seite 
zur Trabrennbahn, 
zum Friedhof, zu den 
Arenen und zur Au-
gust-Kirch-Straße
möchte beteiligt werden

zu den oben genann-
ten Vorschlägen

Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit
-  Einrichtung einer 

„Lodge“ als Start-
punkt für Outdoor-
aktivitäten mit 
Geräteverleih, 
Umkleide- und 
Duschmöglichkeit, 
kleinem Sportraum 

- mit angeschlosse-
ner Bewegungskin-
dertagesstätte und 
Waldspielplatz

- Beachvolleyball-
anlage mit Kinder-
planschbecken

- Rollschuhplatz, 
Skaterrundkurs

möchte beteiligt werden

zu den oben genann-
ten Vorschlägen

Sportvereine
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NABU Naturschutz = 
Bestandserfassung, 
Naturbeobachtung, 
Biotopschutz und
-weiterentwicklung,

NABU
Natur-
schutz-
Rückhalte-
becken
Süd

Verein Aktive
Freizeit (VAF)

Kita (VAF)

NABU
Kinder-
bauernhof

Kinder-
bauernhof 
West

NABU
Naturschutz,
Rückhalte-
becken West

NABU
Naturschutz-
RuhezoneGanztags-

schule
Am Altonaer 

Volkspark

Volksparkplan
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Waldgruppe
Kita Im 
Altonaer
Voklspark

NABU
Naturschutz-
Ruhezone

Kita Im 
Altonaer
Voklspark

NABU
Natur-
schutz-
Rückhalte-
becken
Ost

Schießstand
weg

Volksparkplan
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Ressourcen

Emma Schwemer
Kita Ringelsocke
Ressourcen für die 
weitere Planung

Simone Bode
Kita Verein Aktive 
Freizeit
Ressourcen 

gemeinsame 
Aktionen/Projekte im 
Park
Qualifikation und Erfahrung 

Leitung einer Kita, Be-
wegung, Aufenthalt 
im Park
Personal

Erzieherinnen

Hans Hansen
Mieterinitiative
Veermoor-Fahrenort
Ressourcen 

für weitere Planung 
und gemeinsame 
Aktionen/Projekte im 
Park
Qualifikation und Erfahrung 

Leitung einer Kita, Be-
wegung, Aufenthalt 
im Park
Personal

Erzieherinnen

Uta Freydank
Ressourcen 

für weitere Planung,
gemeinsame 
Aktionen/Projekte 
im Park und zur 
Betreuung/Pflege 
bestimmter Anlagen/
Bereiche des Parks
Zeit

Ausrüstung, Material

Kopf

Holger Vierth
Kindervilla Fruchtallee
Ressourcen 

für weitere Planung,
Qualifikation und Erfahrung 

Kitaleitung, Fachwirt 
für Kindertageseinrich-
tungen, Heilpädago-
gik, Fotografie
Zeit: 

flexibel
Personal

Ich & co
Ausrüstung

Hirn, Herz und Hand
Räume

in der Kita und in der 
Christuskirche in Eims-
büttel

Elke Michalke
Zeit Nicole Jenzen

Kita Volkspark
Waldkindergarten
Ressourcen 

für weitere Planung,
gemeinsame 
Aktionen/Projekte 
im Park und zur 
Betreuung/Pflege 
bestimmter Anlagen/
Bereiche des Parks
Qualifikation und Erfahrung 

Erzieherin, seit 6 jahren 
in der Waldgruppe im 
Volkspark
Zeit: 

Nachmittags/
Wochenende
Ausrüstung, Material:

Naturmaterial, Werk-
zeuge
Räume

ab 14.30 Uhr und am 
Wochenende flexibel 
Waldhaus am Spiel-
platz
anderes

im Sommer überall 
draußen Veranstaltun-
gen

Birgit Schuldt
Ressourcen 

für die weitere Pla-
nung

Doris Haake
Volksparkbündnis
Ressourcen 

für gemeinsame 
Aktionen/Projekte im 
Park
Zeit: 

am Wochenende 
viel, in der Woche drei 
Stunden
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Ressourcen

Petra Harms
Klaus Warm
Altonaer Turnverein
Erfahrung 

- in Kinder- und Ju-
gendarbeit

- mit Erlebnishalle 
ohne ??? Partner

- Kooperation mit 
anderen Vereinen

Michael Sander
Sportjugend
Ressourcen 

für weitere Planung,
Qualifikation und Erfahrung 

Know-how (Stadtteil-
entwicklung Dulsberg)
Zeit: 

punktuell
anderes

Veranstaltungskon-
zepte für kostenfreie 
Breitensportveran-
staltungen (Fußball, 
Inline-Skating, Basket-
ball)

Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit
Ressourcen 

für weitere Planung,
gemeinsame 
Aktionen/Projekte 
im Park und zur 
Betreuung/Pflege 
bestimmter Anlagen/
Bereiche des Parks
Qualifikation und Erfahrung 

im sportfachlichem 
Bereich, Errichtung 
von Bewegungsberei-
chen
Zeit:

begrenzt
Räume

Seminarraum im Ver-
ein Aktive Freizeit bis 
40 Personen

Josef Sözbir
Bodenlos Hamburg
Ressourcen 

für weitere Planung,
gemeinsame 
Aktionen/Projekte 
im Park und zur 
Betreuung/Pflege des 
DESY-Turms
Qualifikation und Erfahrung 

Baumklettern, Spiel-
platzpflege
Zeit: 

10 – 12 Stunden in der 
Woche
Personal

2 Personen
Räume

am Böttcherkamp

Martin Legge
Stadtfinder
Netzwerk Bodenlos
Ressourcen 

für weitere Planung,
Qualifikation und Erfahrung 

Spiel- und Bewe-
gungskultur, Erleb-
nispädagogik
Ausrüstung, Material:

Baukoffer Lurup

Malte Weber
Haus der Jugend 
Stellingen
Ressourcen 

für weitere Pla-
nung, gemeinsame 
Aktionen/Projekte 
und zur Betreuung/
Pflege des DESY-Turms 
und Umgebung
Qualifikation und Erfahrung 

als Sozialpädagoge, 
Übungsleiter und Klet-
tertrainer
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Projektideen

Parkfläche für kosten-
lose sportliche Nut-
zung erschließen
z.B. Inline-Skating, 
Inline-Hockey, Fahr-
rad-parcours, Basket-
ball (Korblandschaft), 
Straßenfußballturniere
Projektplanung organisiert

Michael Sander
Sportjugend

Felsen
zum Klettern, Naturer-
leben und zur Erho-
lung schaffen 
Projektplanung organisiert

Malte Weber
Haus der Jugend 
Stellingen

am Projekt beteiligen sich

Josef Sözbir 
Bodenlos in Hamburg

Kletterturm Spielplatz 
Vorhornweg
Der DESY-Messturm  
soll zum Kletterschwer-
punkt im Park und für 
Erlebnispädagogik 
im Park/Jugendpark 
ausgebaut werden.
Standort

Spielplatz Vorhornweg 
Projektplanung organisiert

Josef Sözbir 
Bodenlos in Hamburg

am Projekt beteiligen sich

Malte Weber
Haus der Jugend 
Stellingen

Psychomotorik im 
Wald
- Waldbewegungs-

baustelle  einrich-
ten und auch für 
offene Psychomo-
torikangebote für 
Kinder nutzen

- Psychomotorikfort-
bildung im Wald

Vorschlag von

Nicole Jenzen
Kita im Volkspark

Park-Patenschaft und 
Mitbaustelle
Einrichtungen erhal-
ten die Möglichkeit, 
einen Teil des Parks 
instand zu halten 
(Sauberkeit, Sichtprü-
fungen, handwerkli-
che Einsätze)
Projektplanung organisiert

Martin Legge
Stadtfinder

Abenteuerspielplatz
Ein Platz, wo Kinder 
Häuser selbst bauen, 
spielen und toben 
können.
Vorschlag von

Annette Bergmann

Fahrradweg im Hell-
grundweg
Projektplanung  organisiert mit

Annette Bergmann

Familienspielplatz
gut ausgestatteter, 
übersichtlicher Spiel-
platz für alle Alters-
gruppen mit Grill, 
verlässlicher Restaura-
tion und Toiletten für 
Familienausflüge
Vorschlag von

Susanne Dähling 
(nach Befragung von 
ca. 20 Müttern)
Kinder- und Familien-
zentrum Lurup,

Kneippbecken
mit unterschiedlichem 
Untergrund zum 
gesundheitsfördern-
den Waten in kaltem 
Wasser 
Standort

möglichst im Wald
Projektplanung organisiert

Uta Freydank
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Projektideen

Lodge
Einrichtung einer 
Lodge als Startpunkt 
für Outdooraktivitäten 
mit Geräteverleih, 
Umkleide- und Dusch-
möglichkeit und 
kleinem Sportraum 
Projektplanung organisiert

Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit

am Projekt beteiligen sich

Josef Sözbir
Kletternetzwerk 
Bodenlos,

Sportliche Aktivitäten 
organisieren
Fußball, Basketball, 
Fitnessprogramm, 
Spielplätze für alle 
Altersgruppen
Vorschlag von

Erkan Yildiz,
Jugendtreff 
Netzestraße

Kinderbauernhof
Entwicklung braucht Bewegung.
Soziale Entwicklung braucht die Wahrneh-
mung und Bewegung anderer.
Auf einem Bauernhof gibt es immer Bewe-
gung!
In Holland gibt es seit vielen Jahren an jedem 
sozialen Brennpunkt Einrichtungen, die sich 
Jugendfarmen oder Kinderbauernhof nennen. 
In Deutschland gibt es sie vereinzelt. Der größte 
und älteste Kinderbauernhof ist in Berlin und-
heißt „Pinke Panke“.
Eine intensive und kontinuierliche Naturerfah-
rung mit verantwortlichen Aufgabenstellungen 
ist unbestritten wertvoll für die Entwicklung 
sozialer Kompetenzen. Hamburg fehlt ein Kin-
derbauernhof, auf dem die Kinder z.B. einen 
Bienenstock oder eine Ziege kennenlernen 
können oder erleben können, wie der Zucker-
mais wächst, den sie selbst gesät haben. 
Manche Kinder glauben, die Milch wächst in 
der Milchtüte. In der Kombination mit einer Kita 
speziell für behinderte Kinder, sind hohe För-
derungspotenziale sicher. Zur Wirtschaftlichkeit 
lassen sich Wege finden.
Projektplanung organisiert

Holger Vierth, Kindervilla Fruchtallee e.V.

am Projekt beteiligen sich

Ingrid Gangloff, Volksparkbündnis

Kinder-Erlebnispark-
Halle 
Projektplanung organisiert

Brigitte Harms, 
harms@atvsports.de
Klaus Warm, 
warm@atvsports.de
Altonaer Turn- und 
Sportverein
Tel. 38 30 16
am Projekt beteiligen sich

Josef Sözbir
Bodenlos Hamburg

Kinderbauernhof
Einrichtung eines Bau-
ernhofs mit Tieren wie 
Schafen, Schweinen, 
Ziegen, Hühnern, Kü-
hen und Pferden für 
Kinder (auch Erwach-
sene)
Vorschlag von

Annette Bergmann, 
Marianne Tengeler

Kinderturnfest
mit Zukunft
Projektplanung organisiert

Brigitte Harms, 
harms@atvsports.de
Klaus Warm, 
warm@atvsports.de
Altonaer Turn- und 
Sportverein

am Projekt beteiligen sich

Josef Sözbir
Bodenlos Hamburg
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Öffentliche Waldweihnacht im Volkpark
Im Volkspark soll abends nach der Dämme-
rung ein besinnliches, nichtkommerzielles Pro-
gramm zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit 
gestaltet werden. Dazu versammeln sich Grup-
pen, die ihre weihnachtliche Vorträge nachei-
nander darbieten (z.B. Kinderchor, Swing Band, 
Gospelchor und andere Chöre, Geschich-
tenerzähler, Laiendarsteller). Kommerz ist nicht 
gestattet, jeder bringt seine Verpflegung selber 
mit und sorgt für seine Müllentsorgung.
Das Publikum soll zu Fuß  von einem Parkplatz 
auf einem mit Fackeln beleuchteten Weg 
durch den Wald zur Bühne gehen.
Termin

15. Dezember 2007
Projektplanung organisiert

Harry Angele, 
am Projekt beteiligen sich

Margrit Klein,
Elke Michalke,

sowie weitere Bahrenfelder Vereine und Orga-
nisationen.Naturerlebnis und 

Bewegung
Erkundungsgänge, 
Waldspiele, Wald-
wahrnehmung, Ent-
deckungsspiele
Projektplanung organisiert

Emme Schwemer
Kita Ringelsocke

Gräben und 
Feuchtgebiet
für Waldwahrneh-
mung, Entdeckungs-
spiele
Projektplanung organisiert

Emme Schwemer
Kita Ringelsocke

Biotopentwicklung
(besteht seit 20 Jah-
ren) Biotopentwick-
lung und -umsetzung
Standort

Vorhorngraben, 
Schießplatzgraben 
mit Rückhaltebe-
cken (West und Ost), 
Graben an der Stadi-
onstraße mit Rückhal-
tebecken.
Projektplanung organisiert

Werner Smolnik
NABU

Biotopentwicklung
(besteht seit 20 Jah-
ren) Biotopentwick-
lung und -umsetzung
Standorte

Ruhezone Nord (Born-
moor)
Ruhezone Süd (Nan-
senstraße)
Projektplanung organisiert

Werner Smolnik
NABU

Projektideen
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Projekte rund um Lurup . . . . . . . . . . . . .  

Erster Beteiligungsworkshop für den Volkspark:

Bewegung im Park
„Was brauchen Kinder und Familien im Park?“ Zu diesem Thema kamen am 20.4.07 auf 

einladung der Behörde für Bildung und Sport gut 50 Interessierte in die Kindertagesstätte 

Im Altonaer Volkspark, die sich über die Planungen für den „Sportpark“ informieren und 

sich beteiligen wollten.  

Zu Beginn der Veranstal-
tung versammelten sich die 
Teilnehmenden vor dem gro-
ßen Plan vom Volkspark und 
stellten sich und ihre Anlie-
gen vor. 

Die Kita Im Volkspark 
wünschte, dass der Park als 
Ruhe- und Erholungsraum mit 
Unterholz und Kletterbäumen 
erhalten werden solle. Eine Ver-
treterin der Kita Ringelsocke 
möchte, dass der  Volkspark 
als Naherholungsgebiet erhal-
ten bleiben möge. Die Steine 
sollten wieder aus dem Park-
platz genommen und die frü-
her von der Allgemeinheit ge-
nutzten Sportflächen „zurück-
gegeben“ werden.

Der Altonaer Turnverband 
und der Verein für Aktive Frei-
zeit nutzen den Park intensiv 
mit ihren Sportgruppen. Sie 
wünschen, dass der Wald er-
halten bleiben, besser gepflegt 
und für Sportler/innen nutzbar 
sein solle.

Eine Anwohnerin wies auf 
Probleme mit Radfahrer/innen 
im Park hin. Eine andere  zeig-
te sich entsetzt über die Ro-
dungsarbeiten und die „hässli-
chen Betonschwellen“ auf den 
Wegen. Sie berichtete: „Der 
Park war am Sonntag bre-
chend voll. Die Leute nutzen 
den Park so wie er ist.“

Der Vertreter des NA-
BUs erklärte, dass die Beton-
schwellen das Wasser lenken 
sollen, damit die Wege trocken 
bleiben. Der NABU kümme-

re sich um Gewässer- 
und Biotoppflege und 
unterstütze das Projekt 
„Kinderbauernhof“. 
Er sei entsetzt über 
den Masterplan für 
den Volkspark. „Der 
Volkspark ist für das 
Volk da, nicht für die 
Sportfunktionäre.“

Ein anderer Vertre-
ter des Bündnisses für 
den Volkspark sagte: 
„Der Sportpark darf 
den Waldpark nicht 
zerstören.“

Eine Mutter  
von der Ganztags-
schule Am Altonaer 
Volkspark wies darauf hin, 
dass freilaufende Hunde auf 
der Hundewiese am Vorhorn-
weg eine Gefährdung für die 
Kinder darstelle, die von der 
Schule zum Spielplatz wol-
len. Sie wurde darüber infor-
miert, dass die Hundewiese  
jetzt verlegt wird.

Ein Anwohner aus Bah-
renfeld plädierte dafür, die 
bereits vorhandenen Ein-
richtungen im Park mehr zu 
nutzen, z.B. das Heckenthea-
ter. Eine andere Anwohnerin 
würde gerne das Freibad zu-
rück haben.

Ein Mitarbeiter des Hau-
ses der Jugend Stellingen 
möchte den Park für Klet-
tern, Bewegung, Naturerle-
ben und Erholung nutzen.

Eine Parknutzerin wies 
darauf hin, dass das Radfah-

ren am Hellgrundweg sehr ge-
fährlich sei.

Nach der Vorstellungsrun-
de bat Moderatorin Margret 
Roddis darum, die Karten 
zu den Themen „Ressourcen 
für die weitere Planung, Nut-
zung und Pflege des Parks“, 
zur „derzeitigen und zukünf-
tig gewünschten Nutzung des 
Parks“ und zu ”Projektideen 
für die Parkplanung“ auszu-
füllen. Sie wies darauf hin, 
dass alle Einträge dokumen-
tiert und in die weitere Pla-
nung für den Park einbezo-
gen würden.

Die Teilnehmer/innen füll-
ten die Karten aus und nutz-
ten diese Arbeitsphase auch 
für Gespräche mit Vertreter/
innen der Behörde für Schu-
le und Sport, der Behörde für 
Stadtentwicklung und Abtei-

lung Management des Öf-
fentlichen Raums des Be-
zirksamts Altona.

Projektideen

Am Ende des Workshops 
wurden u.a. folgende Projekt-
ideen auf den großen Plan ge-
legt:
- eine Lodge als Startpunkt 

für Outdooraktivitäten mit 
Geräteverleih, Umkleide- 
und Duschmöglichkeit und 
kleinem Sportraum,

- Sportliche Aktivitäten im 
Park organisieren,

- Kneippbecken
- den DESY-Messturm auf 

dem Spielplatz Vorhorn-
weg zum Kletterturm 
ausbauen,

Auf dem Workshop am 20.4. gab es viel Zeit für Austausch und 
Gespräche mit den Behördenvertreter/innen.
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Die Tür springt auf und 
es ertönt: „Hallo Birte, hal-
lo Murat, hallo Nadine, hal-
lo Stephan!“ Die ersten Kin-
der stürmen das Haus. Man-
che rennen, manche schlurfen, 
aber irgendwann ist dann je-
der da. 

So oder ähnlich geht es 
jeden Mittag im Juca Lurup 
in der Langbargheide 22 zu. 
Die Kinder kommen direkt 
von der Schule zum Juca 
und nehmen dort eine war-
me Mahlzeit ein. Das Essen 
beginnt mit einem Ritual, 
ein Spruch bei dem sich die 
Kinder bei den Händen hal-
ten und ihn gemeinsam auf-
sagen: „Zwei Elefanten, die 
sich gut kannten, hatten ver-
gessen ihr Frühstück zu es-
sen. Da sagt der Eine: Was ich 
jetzt brauche, ist ein Essen in 
meinem Bauche! Guten Ap-
petit!“ Jeder bekommt eine 
Probierportion, die er aufes-
sen muss und dabei entschei-
den kann, ob er das Essen mag 
oder nicht. Beim Essen gibt es 
feste Regeln, die einen Rah-
men für die Kinder schaffen. 
Direkt nach dem Essen folgt 
eine Hausaufgabenzeit, in der 
die Kinder bei ihren Hausauf-
gaben betreut werden. Auch 
hier gibt es feste Regeln, aber 
auch viel Ermutigung, um die 
Hausaufgaben zu schaffen. 

Danach ist Spielen ange-
sagt. Von 14.30 – 16.30 Uhr 
findet der offene Kindertreff 
statt. Hier haben die Kinder 
viele Möglichkeiten ihre Zeit 
zu gestalten. Zu den festen 
Angeboten gehören u.a. die 
Kreativwerkstatt, das Koch- 

und Backangebot und das 
Bastelangebot. Darüber hin-
aus können die Kinder viele 
Spiele und Spielgeräte auslei-
hen, und natürlich sind auch 
die Mitarbeiter des Juca´s  für 
allerlei zu haben.

Der Mittagstisch ist eine 
wichtige Station im Tag der 
Kinder. Die Versorgung mit 
einer warmen Mahlzeit, schu-
lische und sprachliche Förde-
rung und soziales Lernen sind 
die drei Pfeiler des Mittags-
tisches. 

Aber was sagen die Kin-
der dazu? Auch hier gibt es ein 
dickes Lob.  „Ich finde toll, 
dass wir Hausaufgaben ma-
chen. Da helfen die einem!“  
„Ich hab´ Spaß hier! Es gibt 
Essen, Hilfe bei den Hausauf-
gaben und wenn wir traurig 
sind, können wir zu den Be-
treuern kommen.“

Zurzeit nehmen 12 Kin-
der an dem Projekt „Mit-

Das Projekt „Mittagstisch“ im Juca Lurup 

Zwei Elefanten, 
die sich gut kannten...

- Felsen zum Klettern und 
Naturerleben schaffen,

- einen gut ausgestatteten, 
übersichtlichen Spielplatz 
für alle Altersgruppen mit 
Grill, verlässlicher Restau-
ration und Toiletten für Fa-
milienausflüge,

- Kinderbauernhof,
- Kinder-Erlebnisparkhalle,
- Abenteuerspielplatz,
- Biotopentwicklung weiter 

führen am Vorhorn- und 
Schießplatzgraben mit 
Rückhaltebecken (West 
und Ost), Graben an der 
Stadionstraße mit Rückhal-
tebecken, Ruhezone Nord 
(Bornmoor) und Ruhezone 
Süd (Nansenstraße),

- sicherer  Fahrradweg im 
Hellgrundweg,

- öffentliche Waldweihnacht 
im Heckentheater.

Mitplanen

Viele Teilnehmer/innen 
wollen sich an der weiteren 
Planung beteiligen. Weitere 
Beteiligungsworkshops sind 
geplant. Der nächste Work-
shop zum Thema „Was brau-
chen Jugendliche im Park“ 
findet am Mittwoch, 23. Mai, 
in der Schule Langbarghei-
de 40 von 15.00 – ca. 18.30 
Uhr statt.

Margret  Beck, die Pro-
jektleiterin für den Master-
plan Volkspark von der Be-
hörde für Bildung und Sport, 
sagte zu, dass auf einer Veran-
staltung im Herbst die Ergeb-
nisse der Planung vorgestellt 
werden, so dass nachvoll-
ziehbar ist, welche Vorschlä-
ge aus den Beteiligungsver-
anstaltungen wie umgesetzt 
werde sollen.

Weitere Information:
Margret Roddis, 
Tel. 87 97 41 16, Margret-
Roddis@hamburg.de. sat

tagstisch“ teil, und es gibt 
eine lange Warteliste. 

Der Mittagstisch wurde 
bis zum 31.12.06 aus SAE-
Mitteln (ehemals REALÜ) 
finanziert. Das ist nun lei-
der nicht mehr möglich. Der 
Duo Verein für Jugendar-
beit e.V. hat versucht, Gel-
der über die „Stiftung Mit-
tagskinder“ und anderen zu 
beantragen. Bei den Stiftun-
gen scheint aber der Bedarf 
so groß zu sein, dass sie zur-
zeit keine finanziellen Kapa-
zitäten mehr frei haben. Nun 
hofft Duo e.V. den Mittags-
tisch bis zu den Sommerferien 
aus eigenen Mitteln aufrecht-
erhalten zu können und sucht 
gemeinsam mit dem Jugend-
amt und der Schule Lang-
bargheide nach einer finan-
ziellen Lösung für den Mit-
tagstisch.

Nadine Kersting
Juca Lurup

Jugendfreizeitfläche Trainer/in       Zeit

Lüdersring: Nejat Dienstags 
Fußball/Fitness  17.00 – 20.00 Uhr
  Donnerstags
  17.00 – 20.00 Uhr

Laubsängerweg            Marwan Donnerstags
Fußball/Fitness  17.00 – 20.00 Uhr

Sudestraße: Heike Freitags
Fitness/Ballspiele  17.00 – 20.00 Uhr
Nur für Mädchen!

Weistritzstraße: Peter Freitags
Fitness/Ballspiele  17.00 – 20.00 Uhr

In Kooperation mit dem Bezirksamt Altona, 
Sicherheitskonferenz · Hotline 428 111 666

. . . . . . . . . . . . . Luruper Einrichtungen   
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Harry AngeleAnnette Bergmann, 
Renate Bergmann, 
Peter Dammann,
Frauke Büker
Hans-Rainer Bielfeldt, 
Sabine Böllert, 
Uta Freydank
Christian Michalke
Elke Michalke
Birgit Schuldt,
Marianne Tengeler
Anke Zimmermann

Altonaer Turnverein von 1845 e.V.
Kirchenstr. 21, 22767 Hamburg, Tel. 38 30 16
Brigitte Harms
Klaus Warm

Hamburger Sportjugend
Schäferkampsallee 1, 20357 Hamburg
Michael Sander

Haus Stellingen
Malte Weber, Sportplatzring 71/Eschenholt

Jugendtreff Netzestraße
Netzestr. 33, 2547 Hamburg,

J.Netze@gmx.de
Erkan Yildiz

Kindervilla Fruchtallee
Holler Vierth, Fruchtalle 22, 20259 Hamburg

Kita Am Altonaer Volkspark
Hellgrundweg 6, 22525 Hamburg

Gabriele Schatz-Quast

Waldgruppe

Kletternetzwerk Bodenlos, Stadtfinder

Luruper Bürgerverein

Luruper Nachrichten
Kurt Schacht

Mieterinitiative Veermoor-Fahrenort
Hans Hansen

NABU-Altona, J.A. e.V., NRS-HH, 
Volksparkbündnis
Werner Smolnik

Raduga Lurup

Wochenblatt

Verein Aktive Freizeit e.V.
Petra Wedel, Betrand-Russell-Str. 4

Verein Aktive Freizeit e.V. Kita 
Simone Bode

Volkparkbündnis
Doris Haake

Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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Behörde für Bildung und Sport
Hamburger Str. 41, 22083 Hamburg
Holger Bargsten

Margret Beck

Beate Wagner-Hauthal

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
Billstr. 84, 20539 Hamburg
Dr. Heike Tiedemann, 

Ulrich Hein-Wussow

Bezirksamt Altona
Gartenbau- und Friedhofsabteilung
Hochrad 75, 22605 Hamburg
Werner Preuß

Polizei
Klaus-Peter Pfeiffer (Polizei), Notkestr. 96, 

Liste Teilnehmerinnen und Teilnehmer






